
PROZESSORIENTIERTES 
MEDIENKONZEPT  
 
 
STAND: MÄRZ 24 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

MEDIENBILDUNG 
KONZEPT DER SCHULE AM RIED 

 
 

 
 

PROZESS-V4.0 – Stand: März 24 
  

Anwenden

Präsentieren

Kommuni-
zieren Modellieren

Reflektieren

Informieren



    PROZESSORIENTIERTES     
  MEDIENKONZEPT   
      SCHULE AM RIED       
 

 

Inhaltsverzeichnis 
NEUFASSUNG DES MEDIENKONZEPTES DER SCHULE AM RIED .......................................................... 3 

0 Vorwort ............................................................................................................................................. 3 

0.1 Aspekte des Medienkonzeptes .................................................................................................. 3 

1 Medienpädagogische und gesellschaftliche Überlegungen ............................................................. 4 

1.1 Umfragen zum Medienkonzept an der Schule am Ried ............................................................ 6 

Umfrage 1 – allgemein / Kenntnisstand / interne Fortbildung ................................................... 6 

1.2 Umfragen zum Medienkonzept an der Schule am Ried II ......................................................... 7 

1.2.1 Abfrage der Klassenraumstandards .................................................................................... 7 

1.2.2 Abfrage der Wünsche im Neubau (2024) ........................................................................... 7 

2 Hardware (Status Quo und Entwicklungsrahmen) ........................................................................... 9 

2.1 Definition eines Klassenraumstandards (Hardwarebezogen) ................................................. 10 

2.1.1 Sonderfall Fachräume ....................................................................................................... 11 

2.2 Lernzonen und WLAN-Konzept ................................................................................................ 12 

3 Medien-Kompetenzrahmen ............................................................................................................ 15 

4 Ableitung eines Pädagogischen Konzeptes ..................................................................................... 18 

4.1 Leitlinien und Schwerpunkte ................................................................................................... 18 

4.1.1 Leitlinien MINT-EC ............................................................................................................. 19 

4.1.2 Zuordnung der Grundbildungsinhalte zu den Fachcurricula (IKG) ................................... 20 

4.2 Curriculum Digitale Welt .......................................................................................................... 22 

4.2.1 Ausformung der Grundbilungsinhalte .............................................................................. 23 

4.3 Bausteine WU im Bereich MINT / Teile der BO ....................................................................... 23 

5 Verlassen der Plattform d-Bilungscloud ......................................................................................... 25 

Änderungen durch Pandemie / Entwicklungen von Cloud-Lösungen ....................................... 25 

5.1 Weiterer Baustein: Schulorganisation in der Cloud (SPH) ....................................................... 25 

5.1.1 Übersicht über die genutzten SPH-Tools an der Schule (2022/23) ...................................... 26 

6 Folgerungen für den Schulalltag und das Vorgehen im kommenden Schuljahr ............................ 27 

7 Fortbildungen für die Schulgemeinde............................................................................................. 28 

8 Evaluation – Fortschreibung des Konzeptes ................................................................................... 30 

Grundüberlegungen: Kerncurricula - IKG-Synopse Klasse 6 ...................................................... 30 

Rückgemeldete Inhalte zu den Curricula aus den Fachkonferenzen ......................................... 31 

Erprobungsphase und zweiter Durchgang: ................................................................................ 32 

9 Quellen ............................................................................................................................................ 33 

10 Pool – Ideen - Noch zu bearbeiten / einzuarbeiten ...................................................................... 34 

 
  



    PROZESSORIENTIERTES     
  MEDIENKONZEPT   
      SCHULE AM RIED       
 

 

 
NEUFASSUNG DES MEDIENKONZEPTES DER SCHULE AM RIED 
 
0 VORWORT 
 
Der Einsatz von Medien findet in der Schule am Ried auf vielfältige Weise und in unterschiedlichen 
Unterrichtssituationen statt. Hierbei werden analoge und digitale Medien im Verbund eingesetzt.  
 
Ziel eines umfassenden Medienkonzeptes, welches sich vor allem mit digitalen Medien und der 
Integration in den schulischen Alltag beschäftigt, ist es, Medien sinnvoll und systematisch in Lern-
prozesse zu integrieren. Schülerinnen und Schüler erwerben auf diese Weise Kompetenzen, um 
den Herausforderungen in einer von Medien beeinflussten Welt gerecht zu werden.  
 
Die Erstellung eines Medienkonzepts ist ein wichtiger Teil der Schulprogrammatik. Dem Schulträ-
ger soll dieses Konzept als Orientierung für die individuelle Medienentwicklung der Schule dienen 
– Investitionen können somit langfristig, nachhaltig und sinnvoll wirksam werden.  
 
Sowohl die Ausformung als auch die Fortschreibung eines Medienkonzepts ist ein Prozess, der auf 
unterschiedlichen schulischen Ebenen erfolgt und abgestimmt werden muss.  
 
Die Schule am Ried nimmt die Hardware-Neuausstattung im Jahr 2018 zum Anlass, das beste-
hende Konzept fortzuschreiben und auf die Bedürfnisse modernen Unterrichts anzupassen. Hier-
bei ist klarzustellen, dass die vom Schulträger getätigte, dringend notwendige Erneuerung der 
Rechnereinheiten in der Schule allerdings nur der Beginn einer Reihe von Änderungen und Erwei-
terungen sein kann, um die Schule zu befähigen, zeitgemäßen Unterricht zu gewährleisten. 
 
0.1 ASPEKTE DES MEDIENKONZEPTES 
 

 Medienpädagogische und gesellschaftliche Überlegungen 
 Hardware (Status Quo und Entwicklungsrahmen) / WLAN Konzept 
 Definition eines Klassenraumstandards 
 Medien-Kompetenzrahmen (KMK) und Pädagogisches Konzept Medienkunde 
 Zuordnung der Grundbildungsinhalte zu den Fachcurricula (IKG) 
 Arbeit in Cloud Lösungen 
 Folgerungen für den Schulalltag und das Vorgehen der nächsten Jahre 
 Fortbildung 
 Evaluation Fortschreibung des Curriculums 
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1 MEDIENPÄDAGOGISCHE UND GESELLSCHAFTLICHE ÜBERLEGUNGEN 
 
Grundgedanken des Curriculums digitale Medien der Schule am Ried 
 

 Der gesellschaftliche Wandel in Bezug auf den Umgang mit und den Diskurs über und mit 
digitalen Medien verpflichtet Schule zum digital gestützten Unterricht. 

 Die Schülerinnen und Schüler sollen befähigt werden neue Medien kritisch, kreativ und 
sinnvoll zu nutzen. 

 Digitale Medien sollen für Schülerinnen und Schüler sowie für Lehrerinnen und Lehrer zu 
selbstverständlichen Werkzeugen im Unterrichtsalltag werden. 

 Mit den jeweiligen Schulabschlüssen sollen jede Schülerin und jeder Schüler der Schule am 
Ried daher grundlegende Medienkompetenzen erworben haben. 

 Diese Medienkompetenzen müssen auf zwei Arten vermittelt werden 
o ... in einem getrennten, medienkundlichem Fach (ab Sj. 2023/24 Digitale Welt - zu-

nächst als Pilot) 
o ... sinnvoll eingebettet in den Fachunterricht der einzelnen Fächer, im Verlauf der 

Sekundarstufe I systematisch aufgebaut. 
 Medien- und Methodenkompetenzen sollen zusammenhängend wachsen und sich ergän-

zen (z. B. Formen und Gestaltung einer Präsentation und Vortragstechniken, verantwor-
tungsvoller Umgang mit interaktiven Plattformen u.v.a.) 

 Daraus ergibt sich für die Fächer ein Medien-Minimalcurriculum, das für alle Schulzweige 
und Fächer verbindlich ist. Die Fachgruppen und -kollegien sind hierfür verantwortlich. 

 Weitere Medienprojekte sind möglich und werden in der Schule auf allen Ebenen der Orga-
nisation und der Bereitstellung notwendiger Ressourcen unterstützt. 

 
Das Dagstuhl-Dreieck beschreibt die drei wesentlichen Perspektiven der digitalen Bildung: Techno-
logie, Anwendung und gesellschaftliche-kulturelle Wirkung müssen immer zusammen gedacht 
werden. Im Februar 2016 beschlossen Expertinnen und Experten aus der Didaktik der Informatik, 
der Medienbildung/Medienpädagogik und der Wirtschaft ein Abschluss-Dokuments, das so ge-
nannte Dagstuhl-Dreieck. Es visualisiert, dass digitale Bildung aus drei Perspektiven betrachtet 
werden muss. Dies findet im Schulfach “Digitale Welt” eine gute Umsetzung, daher die Entschei-
dung für das Pilotprojekt. 
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Die Zusammenhänge der Medienarbeit sind komplex, trotz der Tatsache, dass digitale Medien le-
diglich Werkzeuge sind, die in Vorbereitung auf das zukünftige Leben der Schülerinnen und Schü-
ler grundlegend und fundiert im Unterricht eingeführt und erprobt werden. Ziel ist eine medien-
technische Kompetenz, die unsere Schülerinnen und Schüler befähigt, die Herausforderungen des 
digitalen Zeitalters zu bewältigen. 
Das vorliegende Curriculum orientiert sich sowohl am Kompetenzmodell „Kompetenzen in der di-
gitalen Welt“ der Kultusministerkonferenz, als auch an den Inhalten der curricularen Ideen des Fa-
ches “Digitale Welt”. Daher ist diese neuerliche Fassung des Medienkonzeptes im sechsten Jahr 
der ersten grundlegenden Überarbeitung wichtig. 
Die von den Schülern und Schülerinnen zu erwerbenden Kompetenzen werden nach dem Be-
schluss der entsprechenden Gremien in Jahrgangsbezogenen Portfolios dokumentiert.  
Die im vorletzten Konzept noch als diskrete Inhalte formulierten Maßnahmen werden teilweise 
selbstverständlicher, mit digitalen Medien durchgeführter Bestandteil des Unterrichts (Media on 
demand, Recherche und Bewertung, Sicherung mit online-Werkzeugen u.v.m.). 
  
Ferner sieht sich das Mediencurriculum in der Schnittstelle zwischen verschiedenen Schwerpunk-
ten der Schule. Dies ist zum einen die Konzeption zur Berufs- und Studienorientierung (BSO). Digi-
talisierung ist einer der Brennpunkte schulischen und beruflichen Lernens. Zum anderen das Kon-
zept zum MINT und die damit verbundenen Module. Auch hier ist die Digitalisierung einer der 
zentralen Arbeitsschwerpunkte zukünftiger Schülergenerationen.  
Die enge Kooperation mit der Universität Frankfurt im Bereich der MINT-Fächer, die sich längst mit 
den Nachbarwissenschaften über Inhalte der Informationstechnologie vermischt haben und neue 
Wege und Möglichkeiten der Bildung formen, ergänzen das umfassende Medienangebot der 
Schule. 
Methodisch-didaktischen Überlegungen folgend muss angestrebt werden, eine flächendeckende 
Versorgung digitaler interaktiver Medien anzubieten. Dies ist für einen modernen Unterricht erfor-
derlich, der dem derzeitigen und zukünftigem Kollegium methodisch alle Spielräume lässt. Ein ein-
zelner Rechner, fest installiert im Raum ist nur ein Anfang und schränkt methodisch ein. Es gilt, die 
methodische Vielfalt digitaler Medien und Methoden auszunutzen. 
 
Klarzustellen ist an diesem Punkt folgendes: 

Digital gestützter Unterricht ist nicht die Garantie für guten Unterricht. 
Aber: 

Guter Unterricht berücksichtigt in der Auswahl geeigneter Medien selbstver-
ständlich die aktuellen, digital zur Verfügung stehenden Mittel und darf nicht ein-
geschränkt sein. Er setzt diese im Sinne der Schülerinnen und Schüler konsequent 

und reflektiert ein. 
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1.1 UMFRAGEN ZUM MEDIENKONZEPT AN DER SCHULE AM RIED 
 
Im Vorfeld, bzw. begleitend zur Neufassung / Evaluation des bestehenden Konzeptes wurden meh-
rere Umfragen im Kollegium durchgeführt. Die Verteilung der Information erfolgte durch die Fach-
sprecher. 
 
UMFRAGE 1 – ALLGEMEIN / KENNTNISSTAND / INTERNE FORTBILDUNG 
Die erste Umfrage zur allgemeinen Einstellung gegenüber der Steuerung, der Importanz, der 
Kenntnis des geltenden Konzeptes und der Fortbildungsbereitschaft ergibt folgenden Status Quo: 
 
96% der KuK halten verantwortungsvollen Umgang mit digitalen Medien zu lehren für eine wich-
tige Aufgabe in der Schule (F1 - Ich halte es für wichtig, jungen Menschen zu einem verantwor-
tungsvollen Umgang mit digitalen Medien und neuen Technologien zu verhelfen) und 88% befür-
worten die Steuerung durch ein entsprechendes Konzept (F2 - Ich halte ein Konzept zur Steuerung 
der Medienbildung für wichtig). 
 
Während das zu überarbeitende Konzept nur etwa 4% des Kollegiums bekannt war (F3 - Das bishe-
rige Medienkonzept war mir bekannt), antworteten 50% der Kolleginnen und Kollegen, das beste-
hende Konzept sei ihnen unbekannt bzw. nur in Teilen bekannt (46%). 
 
Dabei betrachten über 50% des Kollegiums die Neuausstattung als gute Möglichkeit digitale Me-
dien sinnvoll einzusetzen (F4 - Die Neuausstattung bietet die Möglichkeit, digitale Medien sinnvoll 
einzusetzen), was das Postulat über digitalen Unterricht indirekt stützt [sic!]. Hierbei fühlen sich 
fast zwei Drittel des Kollegiums in der Lage digitale Medien sinnvoll einzusetzen (F5 - Ich fühle 
mich kompetent genug, digitale Medien sinnvoll einzusetzen) und ein noch größerer Anteil (86%) 
sieht Möglichkeiten sein Fach durch digitale Medien zu bereichern (F6 - Ich sehe die Möglichkeit, 
digitale Medien in meinen Fach einzusetzen). 
 
Über 50% des Kollegiums sieht keinen grundlegenden Fortbildungsbedarf, während gut 30% diese 
Frage bezahen, gut 10% sind unschlüssig (F7 - Ich habe grundlegenden Fortbildungsbedarf (Arbeit 
mit dem PC / Standardsoftware). Die Situation bezüglich spezifischen Fortbildungsbedarfes stellt 
sich folgendermaßen dar; knapp 50% bejahen die Frage danach, während gut 50% in der Frage un-
schlüssig sind, bzw. die Frage verneinen (F8 - Ich habe (fach-)spezifischen Fortbildungsbedarf.). 
 
Die Bereitschaft an Fortbildungen (Präferenz intern) ist sehr hoch und liegt bei über 90% (F9 - Ich 
bin bereit, an internen Fortbildungen teilzunehmen). Sogar über 50% der Befragten sind bereit, 
interne Fortbildungen zu tragen (F10 - Ich bin bereit, an internen Fortbildungen mitzuwirken). 
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1.2 UMFRAGEN ZUM MEDIENKONZEPT AN DER SCHULE AM RIED II  
 
Um das Kollegium einzubeziehen, werden in regelmäßigen Interviews und Abfragen die Präferen-
zen und Wünsche des Kollegiums abgefragt. 
 
1.2.1 ABFRAGE DER KLASSENRAUMSTANDARDS 
 
Im Vorfeld, bzw. begleitend zur erneuten Neufassung / Evaluation des Konzeptes wurden mehrere 
dem Kollegium zwei Szenarien und verschiedene Ausstattungsvarianten zur Wahl gestellt.  
 

1. IT-Szenarien in den Klassen- / Fachräumen 
a. Beamer an der Decke jedes Raumes, eine Dokumentenkamera auf dem Lehrertisch, 

ggf. angepasste Situationen (Whiteboard, Display o.ä. in Fachräumen). 
Verzicht  auf fest installierte PCs, da es leicht möglich ist eigene Geräte (z.B. Lehreri-
Pad) an den Beamer anzuschließen. Für den Fall, dass doch ein schulisches Gerät benö-
tigt wird, stehen Laptops, Tablets und Convertibles (mit Touch-Bedienung) zur tage o-
der stundenweisen Ausleihe (einzeln oder Bundle für SuS) zur Verfügung, die mit in 
den Klassenraum genommen werden können. 
 

b. Beamer an der Decke jedes Raumes, eine Dokumentenkamera auf dem Lehrertisch, 
ggf. angepasste Situationen (Whiteboard, Display o.ä. in Fachräumen). Zudem wird in 
jedem Raum ein Desktop PC fest installiert, der genutzt werden kann, aber evtl. auch 
Platz wegnimmt bzw. leicht beschädigt wird. Laptops, Tablets und Convertibles zur 
Ausleihe stehen nicht oder nur in geringem Umfang zur Verfügung. 

 
Etwa 60% des Kollegiums wählte das Szenario a. Die weiteren Fragen nach Nutzungsverhalten ei-
gener Geräte, Nutzung aus einem Pool von Geräten, Nutzungsvorhaben von Dokumentenkameras 
und einer sog „Teacher Area“ schäften die Präferenz zum Szenario a weiter aus, zumal 80% des 
Kollegiums sich für einen Pool an iPads/Notebooks/Convertibles als Klassensätze an einer zentra-
len Stelle und für den spontanen Einsatz ausgesprochen hat. Ferner wird großer Wert auf Interak-
tivität und Qualität gelegt.  
Quelle: Abfrage (https://forms.office.com/Pages/AnalysisPage.aspx?AnalyzerToken=bdzLzDnhJzoKZbYGs0aVEyij5A79QMRH&id=iUApE49oFECk0MLET110ykaA9Lna3sFHhvpBUX-hHWJUN-
lpFOFo5TVFOQU4xOVJHMlJMWkIyNFlJRy4u) 
 
1.2.2 ABFRAGE DER WÜNSCHE IM NEUBAU (2024) 
 
Dem Kollegium worden im Vorfeld durch ein Gremium der Schule (Personalrat, IT-Verantwortli-
che, Schulleitung) besichtigte Best-Practice-Vorschläge zur Wahl gestellt. Links zum derzeitigen 
Ausstatter der Stadt mit pädagogischem Mobiliar zur Erkundigung der Möglichkeiten wurden mit-
gegeben. Die Abfrage richtete sich nach Klassenraum-Mobiliar und Präsentationstechnik. 
 
Die Ergebnisse zeigen folgende Umsetzungen: 
2/3 des Kollegiums votierte für gut stapelbare, moderne und einfache Tische, für Einzel- und Grup-
penarbeit geeignet. Stapelbare Stühle mit ergonomischen Formen und der Möglichkeit rückwärti-
gem Sitzens sollen ebenso bestellt werden. Nur etwa 6% votierten für höhenverstellbare Stühle.  
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Die Frage nach Art der "Tafel" bzw. Vortags-/Projektions- und Präsentationsfläche ergab ein klares 
Votum für interaktive Displays (bessere Helligkeit bei Insolation und größere Einfachheit der Instal-
lation) mit zusätzlichen beschreibbaren Flächen an Pylonen oder an Seitentafeln. Zusätzlich sollten 
Abschließbare Bereiche und „Andock-Möglichkeiten“, sowie Dokumentenkameras und bewegliche 
Pults die Ausstattung vervollständigen. 
Quelle: Abfrage (https://forms.office.com/Pages/AnalysisPage.aspx?AnalyzerToken=HTVGzxUqBV1AZI6UDAPfNk9AayX7HgaC&id=iUApE49oFECk0MLET110ykaA9Lna3sFHhvpBUX-
hHWJUMldFMUZFSVM1UzNTRU5YTkw3U1laWlVJWC4u) 
 
Eine Teststellung möglicher Klassenraumausstattungen vervollständigte das Meinungsbild (Dez. 
23- Feb. 24). 
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2 HARDWARE (STATUS QUO UND ENTWICKLUNGSRAHMEN) 
 
Die medienpädagogischen Möglichkeiten werden maßgeblich von der technischen Situation (Hard-
wareausstattung) auf der einen, der methodischen Sicherheit aller Lehrkräfte auf der anderen 
Seite bestimmt. 
Bezogen auf die Hardware ist anzumerken, dass derzeitige Standards im und für den Klassen-
raum folgende Möglichkeiten bieten sollten: 
 

 Aktueller leistungsfähiger Rechner (vor Ort fest, als räumlich ungebunden) 
 Ausreichend dimensionierter Flachbildschirm bei Festinstallationen im Sinne gegebe-

ner Arbeitssicherheit 
 Projektion, Webcam, Sound und Dokumentenkameras (ggf. als Webcam) 
 Schnelle, synchrone Breitbandanbindung > 1Gbit, ebenso wertige aktive Komponenten 

im Netzwerk der Schule zur Nutzung von „Media on demand“ 
 Flächendeckenden WLAN-Zugang für Kolleginnen und Kollegen bzw. Möglichkeit BYOD 

für Lehrerinnen und Lehrer und Schülerinnen und Schüler (in getrennten Netzen) 
 Kabellose Bild- und Tonübertragung mittels WiDi-Technologie (z.B. Airplay, Chrome-

cast, Miracast©) für BYOD- und interne Lösungen 
 Interaktive Funktionalität durch Display-Tafeln (ggf. interaktiven Beamer), Rechner 

(Tablet/Convertible) 
 
Realisiert war der erste Punkt der Liste zu einem großen Prozentsatz, der zweite Punkt war teil-
weise durch den Schulträger umgesetzt. Die neuerlichen Abstimmungen ergeben ein weiteres Bild. 
Bis zum Schuljahr 2022/23 sind einige der Punkte durch den Schulträger realisiert worden. Hieraus 
folgt, dass in weiteren Ausbaustufen, zum Teil durch den Schulträger, zum Teil durch die Schule 
aus eigenen Mitteln, zum Teil aus Drittmitteln realisiert werden müssen. Ein möglicher Zeitrahmen 
ist hier nicht genau zu nennen. Eine schnellstmögliche Umsetzung ist anzustreben.  
 
Beispielhaft wurde die flächendeckende Nutzung von WLAN folgendermaßen realisiert (siehe 2.2): 

 APs (PoE-Funktion) durch Ports in jedem Lernzonenbereich mit ausreichender Leistung 
 Leistungsfähige aktive Komponenten im Netzwerk 
 Planung zur flächendeckenden Ausleuchtung (Schulträger in Kooperation mit der Schule) 

 
Sowohl vorgreifend, als auch folgend werden verstärkt Lehrerfortbildungen für die Anwendung 
der neu installierten Hardware und den daraus resultierenden methodischen Möglichkeiten und 
der pädagogischen Herausforderungen und Lösungen vom Kollegium der SaR besucht, bzw. aus 
den eigenen Ressourcen (interne Lehrerfortbildungen, z.B. Mediencafé) angestoßen und weiter-
entwickelt (siehe Punkt 7 „Fortbildungen“). 
Die Elternschaft der SaR unterstützt die Digitalisierung im Sinne guten Unterrichts und der Metho-
denvielfalt durch zahlreiche Maßnahmen, eine gemeinsame AG ist eingerichtet. 

Subsummierend steht das vorliegende Konzept für eine Verschiebung des Lernens 
mit digitalen Medien vom Computerraum in den schulischen Alltag. 
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2.1 DEFINITION EINES KLASSENRAUMSTANDARDS (HARDWAREBEZOGEN) 
 
Festzuhalten ist, dass die Konzeption der Schule bzw. der Klassenräume zu einer Zeit geschehen 
ist, davon Digitalisierung und WLAN-Konzepten noch nicht die Rede war. In diesem Zusammen-
hang wird deutlich, dass eine Lösung bezüglich Digitalisierung, Verkabelung und Ausleuchtung der 
Gebäude mit WLAN individuell sein muss, um den Einsatz digitaler Medien unkompliziert zu er-
möglichen. 
 

 
 
Entsprechendes gilt für einen möglichen Standard des Klassenraums, der den Bedingungen und 
Notwendigkeiten der Digitalisierung in Schule und Unterricht entgegenkommt. Mit wenigen Ein-
griffen in die bestehende Substanz der Klassenräume kann jedoch eine funktionale Ausstattung 
geschaffen werden. Hier dargestellt sind im Groben Ausstattungsmerkmale in einem ersten Schritt 
der Digitalisierung. Im Neubau/Fachraum ist der Beamer wegzudenken und stattdessen ein inter-
aktives Display statt der Tafelfläche zu installieren, ebenso bei Neuausstattungen in Klassenräu-
men. Fachräume sind getrennt zu betrachten. 

 
Bildvorlage aus: https://medien-bildung.info/wiki/klassenraumstandard/ 
 



    PROZESSORIENTIERTES     
  MEDIENKONZEPT   
      SCHULE AM RIED       
 

 

Die Grafik zeigt einen Standard-Klassenraum, abgeändert auf die in einem ersten Schritt vorgese-
hene Digitalisierung mit einem Rechnerplatz pro Klassenraum und angeschlossener Dokumenten-
kamera.  
Die Projektionsfläche für den vorhandenen Beamer ist oberhalb der Tafelfläche, die als Pylonen-
Klapptafel an der Stirnseite des Klassenraums vorhanden ist. Mit dem Neubau und in Fachräumen 
wird in den nächsten Jahren die Option Displays möglich und umgesetzt. Diese soll hier nicht dis-
kutiert, sondern zur Neuausstattung realisiert werden. 
Mit dieser Konzeption ergeben sich zusätzliche Räume („Teacher-Area“), die von den Kolleg/innen 
jedoch gut genutzt werden können. Hierzu muss lediglich das Pult an eine der Seite geschoben und 
dort mit einem Brüstungskanal mit entsprechenden Strom- und Signalleitungen versehen und die 
Gerätschaften angeschlossen werden. Umgesetzt wird die initial durch den Malteser Social-Day 
Ende September 2023 (Anmerkung Feb. 2024: ist geschehen). 
 
2.1.1 SONDERFALL FACHRÄUME 
Die Fachräume der Schule benötigen in jedem Fall eine gesonderte Betrachtung. Dies hat den Hin-
tergrund, dass in nahezu allen Räumen entweder eine schlechte Beleuchtungssituation herrscht 
oder vor der Tafel unzureichend Platz bzw. Verbauungen vorhanden sind. 
 
Eine Neuausstattung in allen Fachräumen ist, meist aufgrund des Alters der Beamer von Nöten. 
 
NaWi 
Der Platz bis zum Pult / der Energiesäule in den NaWi Fachräumen beträgt häufig nur 100-110cm 
bis zu einer Höhe von 90-130cm (inkl. Armaturen für Gas und Wasser). Hier sind Display-Lösungen 
an Tafel-Pylonen in möglichst großer Breite die Lösung der Wahl. 
 
Kunst 
Die Einstrahlung durch die Lichtkuppeln ist extrem störend. Hier sind Display-Lösungen an Tafel-
Pylonen in möglichst großer Breite die Lösung der Wahl. Die Installation muss unterstützt werden 
durch Verdunkelungsmöglichkeiten an der Decke. 
 
Musik 
In den Räumen der Musik kann der Fensterbereich nicht verdunkelt werden. Die Projektion muss 
sehr lichtstark und Kontrastreich sein. Hier sind ebenso Display-Lösungen an Tafel-Pylonen in mög-
lichst großer Breite die Lösung der Wahl. 
 
Werken 
Der Platz bis zu umliegenden Tischen, Waschbecken, u.v.m. stellen ein Problem dar. Hier sind Dis-
play-Lösungen an Tafel-Pylonen in kleiner bis mittlerer Breite die Lösung der Wahl. 
 
 
IK-Räume 
Aufgrund der Lage (Süd-Exposition) und damit erforderlicher Lichtstärke, als auch den verwende-
ten pädagogischen Materialien sind Display-Lösungen an Klapp-Tafeln in Standardbreite (etwa 
200x100 cm) die Lösung der Wahl. 
 
Eine Umsetzung soll im zweiten Halbjahr 2023/24 durch Mittel des Digitalpaktes erfolgen. 
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2.2 LERNZONEN UND WLAN-KONZEPT 
 
Die dezentrale Arbeit mit digitalen Medien wird durch folgende Aspekte bestimmt: 
 

 Nutzen der dBildungscloud (vormals HPI Schul-Cloud) und Schulportal Hessen (SPH) und 
Web-Angebote. 

 Arbeiten in den Differenzierungszonen (westliche Bereiche der Stockwerke, den Ostberei-
chen innerhalb und außerhalb des Schulgebäudes)  

 
Weitere methodische Aspekte bleiben unberührt und benötigen eine flächendeckende Ausleuch-
tung für eine größtmögliche methodische Freiheit des Unterrichts. 
 
Das Arbeiten in der dBildungscloud zugrunde legend, ist eine (nahezu) flächendeckende Ausleuch-
tung der Schulgebäude sinnvoll. Nachfolgend sind die Schwerpunkte der Arbeit graphisch aufbe-
reitet dargestellt. 
 
Die Umsetzung der Regel Lernzonen (Schülerzahl 1:25) wird so gesteuert, dass eine flächige Aus-
leuchtung des Schulgebäudes resultiert.  
 
Das WLAN-Konzept ist in Kap. 6 dargelegt. 
 
Die Grafiken erläutern dies (dunkel Räume mit Access-Point, heller, angrenzende Räume): 

Erdgeschoss 
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Obergeschosse 
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Die Grafiken illustrieren für die Obergeschosse des Hauptgebäudes die Aufteilung in Lernzonen. 
Diesem Muster folgend, ergibt sich für die 63 Lernzonen der Schule am Ried eine vollflächige Ver-
fügbarkeit. 
 
Die flächenhafte Ausleuchtung ist mit Beginn des Schuljahres 2022/23 realisiert. 
 
Alleine Die Sport-Lernzonen sind nachzuarbeiten, da bislang keine Kabelführung in die Turnhalle 
vorhanden ist. Eine möglichst schnelle Nachrüstung ist anzustreben (Anmerkung Feb. 2024: ist sei-
tens ABI angegangen). 
 
Entsprechend finden sich in einer Gesamtkonzeption Einteilungen in diverse sinnvolle und groß-
gliedrig angelegte Lernzonen, wobei die Konzeption immer in Abstimmung mit dem Schulträger 
erfolgt. Vorrangiges Ziel sollte eines BYOD für das Kollegium, in der Folge ebenfalls für Lernende 
sein. Idealerweise getrennte BYOD-Netze für Schüler und Lehrer, um eine getrennte Freigabe/Be-
schränkungen einfach zu handhaben. 
 
Der Bereich der Wiese West, sowie der Eingangsbereich und die sonstigen Verkehrswege sollen 
ausgespart werden. Hier ist Spielen, Bewegung und Kommunikation ohne digitale Ressourcen an-
gesagt. Lediglich im Außenbereich der der Cafeteria soll das Kabellose arbeiten möglich sein. 
 
Die Lagerung der mobilen Hardware erfolgt in zwei Zentralen (Lehrerarbeitszimmer im EG / C112 
als zukünftiger Maker Space im 1. OG). Verantwortlich sind das IT-Team in Schulleitung und wei-
tere, sowie der Medienbeauftragte.  
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3 MEDIEN-KOMPETENZRAHMEN 

1. Bedienen und Anwenden  2. Informieren und Recherchieren  3. Kommunizieren und Kooperieren  4. Produzieren und Präsentieren  5. Analysieren und Reflektieren  6. Problemlösen und Modellieren  
1.1 Medienausstattung (Hardware)  2.1 Informationsrecherche 3.1 Kommunikations- und Kooperati-

onsprozesse  
4.1 Medienproduktion und -präsen-
tation  

5.1 Medienanalyse 6.1 Prinzipien der digitalen Welt  

Medienausstattung (Hardware) ken-
nen, auswählen und reflektiert an-
wenden; mit dieser verantwortungs-
voll umgehen  

Informationsrecherchen zielgerich-
tet durchführen und dabei Suchstra-
tegien anwenden  

Kommunikations- und Kooperations-
prozesse mit digitalen Werkzeugen 
zielgerichtet gestalten sowie medi-
ale Produkte und Informationen tei-
len  

Medienprodukte adressatengerecht 
planen, gestalten und präsentieren; 
Möglichkeiten des Veröffentlichens 
und Teilens kennen und nutzen  

Die Vielfalt der Medien, ihre Ent-
wicklung und Bedeutungen kennen, 
analysieren und reflektieren  

Grundlegende Prinzipien und Funkti-
onsweisen der digitalen Welt identi-
fizieren, kennen, verstehen und be-
wusst nutzen  

1.2 Digitale Werkzeuge  2.2 Informationsauswertung  3.2 Kommunikations- und Kooperati-
onsregeln  

4.2 Gestaltungsmittel  5.2 Meinungsbildung  6.2 Algorithmen erkennen  

Verschiedene digitale Werkzeuge 
und deren Funktionsumfang kennen, 
auswählen sowie diese kreativ, re-
flektiert und zielgerichtet einsetzen  

Themenrelevante Informationen 
und Daten aus Medienangeboten fil-
tern, strukturieren, umwandeln und 
aufbereiten  

Regeln für digitale Kommunikation 
und Kooperation kennen, formulie-
ren und einhalten  

Gestaltungsmittel von Medienpro-
dukten kennen, reflektiert anwen-
den sowie hinsichtlich ihrer Qualität, 
Wirkung und Aussageabsicht beur-
teilen  

Die interessengeleitete Setzung und 
Verbreitung von Themen in Medien 
erkennen sowie in Bezug auf die 
Meinungsbildung beurteilen  

Algorithmische Muster und Struktu-
ren in verschiedenen Kontexten er-
kennen, nachvollziehen und reflek-
tieren  

1.3 Datenorganisation  2.3 Informationsbewertung  3.3 Kommunikation und Koopera-
tion in der Gesellschaft  

4.3 Quellendokumentation  5.3 Identitätsbildung  6.3 Modellieren und Programmieren  

Informationen und Daten sicher 
speichern, wiederfinden und von 
verschiedenen Orten abrufen; Infor-
mationen und Daten zusammenfas-
sen, organisieren und strukturiert 
aufbewahren  

Informationen, Daten und ihre Quel-
len sowie dahinterliegende Strate-
gien und Absichten erkennen und 
kritisch bewerten  

Kommunikations- und Kooperations-
prozesse im Sinne einer aktiven Teil-
habe an der Gesellschaft gestalten 
und reflektieren; ethische Grunds-
ätze sowie kulturell-gesellschaftliche 
Normen beachten  

Standards der Quellenangaben beim 
Produzieren und Präsentieren von 
eigenen und fremden Inhalten ken-
nen und anwenden  

Chancen und Herausforderungen 
von Medien für die Realitätswahr-
nehmung erkennen und analysieren 
sowie für die eigene Identitätsbil-
dung nutzen   

Probleme formalisiert beschreiben, 
Problemlösestrategien entwickeln 
und dazu eine strukturierte, algorith-
mische Sequenz planen, diese auch 
durch Programmieren umsetzen und 
die gefundene Lösungsstrategie be-
urteilen  

1.4 Datenschutz und Informationssi-
cherheit  

2.4 Informationskritik  3.4 Cybergewalt und -kriminalität  4.4 Rechtliche Grundlagen  5.4 Selbstregulierte Mediennutzung  6.4 Bedeutung von Algorithmen  

Verantwortungsvoll mit persönli-
chen und fremden Daten umgehen, 
Datenschutz, Privatsphäre und Infor-
mationssicherheit beachten  

Unangemessene und gefährdende 
Medieninhalte erkennen und hin-
sichtlich rechtlicher Grundlagen so-
wie gesellschaftlicher Normen und 
Werte einschätzen; Jugend- und Ver-
braucherschutz kennen und Hilfs- 
und Unterstützungsstrukturen nut-
zen  

Persönliche, gesellschaftliche und 
wirtschaftliche Risiken und Auswir-
kungen von Cybergewalt und -krimi-
nalität erkennen sowie Ansprech-
partner und Reaktionsmöglichkeiten 
kennen und nutzen 

Rechtliche Grundlagen des Persön-
lichkeits- (u.a. des Bildrechts), Urhe-
ber- und Nutzungsrechts (u.a. Lizen-
zen) überprüfen, bewerten und be-
achten 

Medien und ihre Wirkungen be-
schreiben, kritisch reflektieren und 
deren Nutzung selbstverantwortlich 
regulieren; andere bei ihrer Medien-
nutzung unterstützen 

Einflüsse von Algorithmen und Aus-
wirkung der Automatisierung von 
Prozessen in der digitalen Welt be-
schreiben und reflektieren 
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Am angegebenen Kompetenzrahmen richten sich die Inhalte der in die Fachcurricula integrierten 
Inhalte aus.  

 

 
 
 
 

 
 
  

Be
di

en
en

 &
 A

nw
en

de
n • Hardware

• Werkzeuge
• Organisation
• Datenschutz

In
fo

rm
ie

re
n 

&
 R

ec
he

rc
he • Recherche

• Auswertung
• Bewertung
• Kritik

Ko
m

m
un

iz
ie

re
n 

&
 K

oo
pe

rie
re

n • Prozesse
• Regeln
• Gesellschaft
• Cybergewalt

Pr
od

uz
ie

re
n 

&
 P

rä
se

nt
ie

re
n • Präsentation

• Gestaltung
• Dokumentation
• Recht

An
al

ys
ie

re
n 

&
 R

ef
le

kt
ie

re
n • Medienanalyse

• Meinung
• Identität
• Regulierung

Pr
ob

le
m

lö
se

n 
&

 M
od

el
lie

re
n • Prinzipien

• Algorithmen
• Modellieren
• Programmieren



    PROZESSORIENTIERTES     
  MEDIENKONZEPT   
      SCHULE AM RIED       
 

 

Der Kompetenzrahmen weist sechs Bereiche aus. Diese sind: 
 

1. Bedienen und Anwenden beschreibt die technische Fähigkeit, Medien 
sinnvoll einzusetzen und ist die Voraussetzung jeder aktiven und passiven 
Mediennutzung. Neben der Anwendung verschiedener Programme ist der 
sinnvolle Einsatz des jeweiligen Mediums von elementarer Bedeutung für 
Schülerinnen und Schüler aller Schulformen. 

 
 

2. Informieren und Recherchieren umfasst die sinnvolle und zielgerichtete 
Auswahl von Quellen sowie die kritische Bewertung und Nutzung von In-
formationen. Der für den Unterricht vielleicht zentralste Punkt wird in die-
sem Bereich abgebildet. Informationen finden und Bewerten ist in Zeiten 
von Fake News und der Macht von „Influencern“ und YouTube-Stars eine 
elementare Kompetenz. 
 

 
3. Kommunizieren und Kooperieren heißt, Regeln für eine sichere und ziel-

gerichtete Kommunikation zu beherrschen und Medien verantwortlich zur 
Zusammenarbeit zu nutzen. Spezielle Module beschäftigen sich in den 
letzten Jahren immer stärker in den Fokus gerückten Herausforderungen 
im Umgang mit Social Media und Kommunikationsplattformen. 

 
 

4. Produzieren und Präsentieren bedeutet, mediale Gestaltungsmöglichkei-
ten zu kennen und diese kreativ bei der Planung und Realisierung eines 
Medienproduktes einzusetzen. Fächerübergreifende Projekte spielen hier 
eine ebenso große Rolle wie grundlegende Fähigkeiten und Kenntnisse 
der Kommunikationstheorie. 

 
 

5. Analysieren und Reflektieren umfasst einerseits die Kompetenz das Wis-
sen um die Vielfalt der Medien, andererseits die kritische Auseinanderset-
zung mit Medienangeboten und dem eigenen Medienverhalten. Ziel ist 
es, zu einer selbstbestimmten und selbstregulierten Mediennutzung zu 
gelangen. 

 
 

6. Problemlösen und Modellieren verankert algorithmisches Denken als ele-
mentaren Bestandteil im Bildungssystem. Neben Problemlösungsstrate-
gien werden Fertigkeiten im Programmieren vermittelt, Einflüsse von Al-
gorithmen und Auswirkungen der Automatisierung in der digitalen Welt 
reflektiert. Dieser Bereich wird schwerpunktmäßig im Informatik-WU be-
handelt, findet jedoch in vielen curricularen Inhalten von Fächern des 
Fachbereichs 2 und 3 Entsprechungen im Bereich der Grundlagen. 
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4 ABLEITUNG EINES PÄDAGOGISCHEN KONZEPTES 
Der Digitalverband Deutschlands „Bitcom“ beschreibt in einer Umfrage dass jeder zweite Lehrer 
(54 %) gerne digitale Medien einsetzen würde, dies aber nicht könne. Was die Gründe angeht, so 
führen die 503 befragten Lehrer bei möglichen Mehrfachnennungen auf (zweistellige Ergebnisse 
berücksichtigt): 
 

1. 58 %: „An meiner Schule fehlen entsprechende Geräte für die Nutzung im Unterricht.“ 
2. 36 %: „Ich habe Sorge, dass die Technik im Unterricht versagt.“ 
3. 13 %: „Ich habe kein tragfähiges pädagogisches Konzept.“ 
4. 12 %: „Meine Technik-Kenntnisse reichen dafür nicht aus.“ 

 
Aus IT-Business online: 17.05.19 | Autor: Dr. Stefan Riedl in https://www.it-business.de/digital-
pakt-konzepte-sichern-it-umsatz-im-klassenraum-a-829995/ 
 
Zu Punkt 1: 
Die Neuausstattung 2018, auch wenn diese seitens des Schulträgers unvollständig erfolgt ist, 
wurde aus eigenen Mitteln aufgestockt und führt zu einer Verbesserung (Schnelle Netzanbindung 
fehlt allerdings immer noch). 
 
Zu Punkt 2: 
Mittels ordentlicher interner und externer Fortbildung bzw. dem Nutzen der städtischen Hotline 
und der internen Experten an der Schule kann und wird dem entgegengewirkt. 
 
Zu Punkt 3: 
Das Fehlen eines tragfähigen pädagogischen Konzeptes, welches allerdings maßgeblich auch von 
den durch den Schulträger bereit gestellten Möglichkeiten abhängt, ist an der Schule am Ried nie 
ein Problem gewesen. Bereits etwa zehn Jahre ist ein von der Gesamtkonferenz verabschiedetes 
Medienbildungskonzept im Umlauf. Das vorhandene alte Konzept konnte allerdings nie gut umge-
setzt werden, da eine Vernachlässigung der Hardware dauerhafter Gegenstand der Diskussionen 
an der Schule am Ried gewesen ist. 
Dieses wird mit der neuerlichen Auflage des Konzeptes und mit den Mitteln des Digitalpaktes aktu-
alisiert und verbessert werden. 
 
Zu Punkt4: 
Fortbildungen im Bereich der Technikkenntnisse, vor allem aber auch der Kenntnisse des Einsatzes 
pädagogisch sinnvoller digitaler Medien soll im Bereich Fortbildung Rechnung getragen werden. 
 
4.1 LEITLINIEN UND SCHWERPUNKTE 
 
Auszug aus den Leitlinien der Schule am Ried: “Wir treten ein für einen souveränen und verant-
wortungsbewussten Umgang mit den digitalen Medien und Technologien.” 
 
Das Einstehen der Schulgemeinde für die Leitlinien und die fachdidaktisch methodischen Kompe-
tenzen der Kolleginnen und Kollegen vorausgesetzt, wird das Medienbildungskonzept im gesell-
schaftswissenschaftlichen Fachbereich verankert und fortgeführt (siehe Einleitung). Das gesamte 
Kollegium ist sich der Aufgabe bewusst, die Schülerschaft in einer medial anspruchsvollen Gesell-
schaft zu leiten und Kompetenzen zu vermitteln. Hierzu müssen Schwerpunkte gesetzt werden. 
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 Trennung Grundbildungsinhalte in den Fachcurricula (IKG) und  
 Medienkunde außerhalb des Fachunterrichts als eigenes Fach mit erlernten Arbeitsweisen 

und -mitteln, einer Quellen- und Machtanalyse, sowie dem Eintritt in die Cloud-Lösung des 
Landes bzw. der dBildungscloud (vormals HPI Schul-Cloud). 

 
Die „Dagstuhl-Erklärung“ der Gesellschaft für Informatik beschreibt das sog. Dagstuhldreieck mit 
folgenden Aspekten: 
 

1. Digitale Bildung muss aus technologischer, gesellschaftlich-kultureller und anwendungsbe-
zogener Perspektive in den Blick genommen werden. 

2. Es muss ein eigenständiger Lernbereich eingerichtet werden, in dem die Aneignung der 
grundlegenden Konzepte und Kompetenzen für die Orientierung in der digitalen vernetzten 
Welt ermöglicht wird. 

3. Daneben ist es Aufgabe aller Fächer, fachliche Bezüge zur Digitalen Bildung zu integrieren. 
4. Digitale Bildung im eigenständigen Lernbereich sowie innerhalb der anderen Fächer muss 

kontinuierlich über alle Schulstufen für alle Schülerinnen im Sinne eines Spiralcurriulums 
erfolgen. 

5. Eine entsprechend fundierte Lehrerbildung in den Bezugswissenschaften Informatik und 
Medienbildung ist hierfür unerlässlich.  

 

 
 
Die oben genannten Postulate sind im Medienbildungskonzept der Schule am Ried umgesetzt. 
 
Dies soll durch folgende Maßnahmen an der Schule verdeutlicht und umgesetzt werden: 
 
4.1.1 LEITLINIEN MINT-EC 
 

 Wir sind das nationale Excellence-Netzwerk von Schulen mit Sekundarstufe II und ausge-
prägtem MINT-Profil. 
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 Wir ermöglichen die Umsetzung innovativer Ideen und Qualität in der MINT-Bildung durch 
Aktivitäten im Zusammenwirken von Netzwerkschulen, Partnern und Förderern aus Wirt-
schaft und Wissenschaft. 

 Wir fördern MINT-Talente und geben ihnen die Möglichkeit zur fachlichen Vertiefung und 
praktischen Anwendung von MINT-Themen. Die MINT-EC-Alumni bieten Ehemaligen ein 
nachhaltiges Netzwerk. 

 Wir bieten MINT-Lehrkräften und Schulleitungen ein agiles Netzwerk zum bundesweiten 
Austausch und leisten in Zusammenarbeit mit Unternehmen, Verbänden und Forschungs-
ein-richtungen einen kontinuierlichen Beitrag zur Schulentwicklung. 

 Wir treiben den digitalen Wandel in der Bildung voran, um jungen Menschen ein selbstbe-
stimmtes und kompetentes Leben in der digitalen Welt zu ermöglichen und die Potenziale 
neuer Lehr- und Lernformate zu nutzen. 

 Wir fördern die gesellschaftliche Relevanz von MINT, stärken das Verantwortungsbewusst-
sein und die sozialen Kompetenzen von Schülerinnen und Schülern und leben Offenheit, 
Toleranz und Gleichberechtigung. 

 
4.1.2 ZUORDNUNG DER GRUNDBILDUNGSINHALTE ZU DEN FACHCURRICULA (IKG) 
 
Die KMK-Strategie hatte das Ziel formuliert, dass bis 2021 jede Schülerin und jeder Schüler, wenn 
es aus pädagogischer Sicht im Unterrichtsverlauf sinnvoll ist, eine digitale Lernumgebung und ei-
nen Zugang zum Internet nutzen können sollte. Im Rahmen der besonderen Bildungs- und Erzie-
hungsaufgaben von Schule im Allgemeinen, denen der Informations- und Kommunikationstechni-
schen Grundbildung (IKG) im Speziellen, ergaben sich in diesem Zusammenhang mögliche sinn-
volle Zuordnungen der Grundbildungsinhalte zu den Fachcurricula. Hier griff die Neukonzeption 
auf das Konzept vor 2018 in den Grundsätzen zurück und erweiterte es um einige, in den letzten 
Jahren hinzugekommenen Aufgaben von Medienbildung. Hierzu zählten vor allem die bereits er-
wähnten Bereiche Recherche und Bewertung, Fake News, Social Media, Cybermobbing und Daten-
schutz. Mit Einführung des Faches „Digitale Welt“ können viele Inhalte in den Jahrgangsstufen 5 
und 6 untergebracht und durch die Fächer in der Anwendung ergänzt werden. 
 
In den Jahrgangsstufen 5 bis 7 vermittelt die Schule in allen Schulformen Grundkenntnisse im Um-
gang mit digitalen Medien. Grundlegend werden die Bereiche Lernorganisation, Dateimanage-
ment, Datensicherheit, Textverarbeitung, Tabellenkalkulation und Präsentation. Ein sensibler Um-
gang mit Diensten des Internets wird gewährleistet. Spiralcurricular werden die Anforderungen 
mit jedem Jahrgang präziser ausgeformt. Die Grundlagen für die Nutzung digitaler Medien werden 
im fachbezogenen Unterricht selbstverständlich und auf Grundlage der Kerncurricula / Lehrpläne 
umgesetzt. 
 
Jeder Grundbildungsinhalt wird in Abhängigkeit der Schulform in zwei bzw. drei Progressionsstu-
fen vermittelt: 
 

1. Niveau Grundlagenwissen erwerben und ausprobieren 
2. Niveau Grundlagenwissen wiederholen, erweitern, anwenden und reflektieren 
3. Niveau Oberstufe - Erweiterte Grundlagen auch wissenschaftstheoretisch kennen 
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Einzelheiten sind im Medienportfolio dokumentiert, um LuL sowie SuS gleichermaßen über die zu 
erwerbenden Kompetenzen zu informieren. Zur Unterstützung werden Printmedien, später digi-
tale Versionen (Arbeitshefte) angeschafft. Ziel ist ein Fachbezogenes Zeitraster, das Inhalte und 
Niveaus enthält, ähnlich der abgebildeten Vorlage für den H/R/G-Bereich: 
Grundlage bildet das in flexiblen Modulen organisierte Werk: Medienwelten, Diesterweg ISBN 
978-3-425-04548-1 
Modul 1  

 Grundlagen der Medienbildung (6WST)  
Fachbegriffe, Passwörter, Regeln, Computerraum, Speichermedien, Textformatierung, Da-
teiverwaltung, Vergleich von Geräten;  
aktuelle Tool-Kompetenz: Einweisung in alle Tools der Schul-Cloud BBB mit SuS üben; 
Breakout-Rooms, Etherpad, ... Dateien als bestimmte Formate erstellen lassen, z.B. pdf, jpg 
(Programme dafür vorstellen) Abbildungen/ Handzeichnungen/ Handschriftliche Aufzeich-
nungen abfotografieren, so dass sie lesbar sind 

Modul 2 
 (Digitale) Kommunikation (5WST)  

Kommunikation E-Mail Chat Privatsphäre 
Modul 3  

 Recherchieren (6WST)  
Medien Suchmaschinen Internetrecherche Informationsauswertung 

Modul 4  
 Präsentieren (4WST)  

Kennenlernen von Präsentationsmitteln, Gestalten von Folien und Vortragen 
Modul 5  

 Mediennutzung (4WST)  
Medien im Alltag Reflexion des Medien-verhaltens Medientagebuch Regeln für den Medi-
enkonsum 

Modul 6  
 Wie Werbung beeinflusst (3WST)  

Werbung im Alltag Zielgruppen Schleichwerbung 
 
Abgeschlossen wird die Einheit mit einem sog. Medienpass (4WST) Programme und Dateiformate 
Dateiverwaltung Textverarbeitung 1– 4 Folien Browser und E-Mail 
 
Ebenfalls ergänzend sind die Module Cybermobbing, Fake-News und Sexting. Diese werden im Fa-
chunterricht (Ethik/Religion, Geschichte und Biologie) abgebildet. 
 
Weitere Bände der Medienwelten wurden nach den Rückmeldungen des unterrichtenden Kollegi-
ums im selben Schulhalbjahr erprobt (2022-23). 
 
Die genannten und erprobten Inhalte werden nun im Fach „Digitale Welt“ weitergeführt und er-
gänzen dort die curricularen Vorgaben. 
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4.2 CURRICULUM DIGITALE WELT 
 
Inhalte und Leitfragen des Unterrichtsfachs Digitale Welt in der Jahrgangsstufe 5 und 6 
 

 
 
Die unter 4.1.2 genannten Progressionsstufen werden spiralcurricular wiederholend für die oben 
genannten Themenfelder im Unterricht umgesetzt (siehe Handreichungen Digitale Welt vom 
6.11.23) 
 
Grundlegendes Raster zum überarbeiteten Konzept (basierend auf dem Raster der KMK, sowie 
den Inhalten der „Digitalen Welt“) 
 
1. Niveau Grundlagenwissen erwerben und ausprobieren 
2. Niveau Grundlagenwissen wiederholen, erweitern, anwenden und reflektieren 
3. Niveau Oberstufe - Erweiterte Grundlagen auch wissenschaftstheoretisch kennen 
 

 
 

•Technologische Perspektive (Woraus bestehen Computersysteme)
•Anwendungsperspektive (Wie verwenden wir Computersysteme)
•Wirkungsperspektive (Warum verwenden wir Computersysteme, Folgen von Herstellung und Nutzung)

Themenfeld 1 - Computer überall

•Technologische Perspektive (Daten, Codierung, Verschlüsselung, ...)
•Anwendungsperspektive (Daten erzeugen, Texte und Diagramme)
•Wirkungsperspektive (Chancen und Risiken der Nutzung / Verbreitung von Daten)

Themenfeld 2 - Information und Daten

•Technologische Perspektive (Daten automatisiert verarbeiten, ...)
•Anwendungsperspektive (Algorithmen - im Alltag)
•Wirkungsperspektive (Entscheidungen hinter Algorithmen)

Themenfeld 3 - Grundlagen der Programmierung

•Technologische Perspektive (Internet, WWW, Client-Server, Hypertext und Suchmaschinen)
•Anwendungsperspektive (Wofür nutze ich das Internet?)
•Wirkungsperspektive (Chancen und Risiken)

Themenfeld 4 - Vernetzung

Jgst. 5/6/7

• Grundlagen zu Themenfeldern 1-4 im spiralcurricularen 
Aufbau

Jgst. 8/9/10

• Ergänzung und Erweiterung in anderen Bereichen, 
Schwerpunkt MINT (Angebote der Spezialisierung in den 
MINT-Kursen) - vgl. 4.3

Oberstufe

• Netzwerke und Programmieren als Angebot in der Informatik, 
sowie Algorithmik, Objektorientierte Programmierung, 
Datenbanken und Theoretische Informatik - vgl. KCGO
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4.2.1 AUSFORMUNG DER GRUNDBILUNGSINHALTE 
 
Beispiel Deutsch (FB1) 
Das Kerncurriculum weist unter den lernzeitbezogenen Kompetenzerwartungen und Inhaltsfel-
dern am Ende der Jahrgangsstufe 6 und 8 die Textverarbeitung als Schreibwerkzeug aus, mit der 
ein aufgabenbezogener Auftrag gelöst werden soll. 
Somit können im Deutschunterricht immer wieder Texte verfasst, mithilfe der Autokorrektur über-
prüft, der Formatierungsmöglichkeiten in Form gebracht oder der Automation Inhaltsverzeich-
nisse, Fußnoten u.v.m. in längere Texte integriert werden. 
 
Beispiel Ethik (FB2) 
Das Kerncurriculum weist unter den lernzeitbezogene Kompetenzerwartungen und Inhaltsfeldern 
am Ende der Jahrgangsstufe 8 aus, Lernende können mediale Zugänge zur Welt vergleichend be-
schreiben und bewerten. 
Somit können im Ethikunterricht beispielsweise Internetrecherche genutzt und die Bewertung der 
gefundenen Inhalte thematisiert werden. Regeln zum Umgang mit persönlichen Daten und Infor-
mationen zur eigenen Person und dem Umgang mit anderen können den Blick auf das Miteinan-
der in der Gesellschaft ausformen. Ähnliches kann für ev. und kath. Religion Thema sein. 
 
Beispiel Mathematik (FB3) 
Im Kerncurriculum werden als Lernzeitbezogene Kompetenzerwartungen am Ende der Jahrgangs-
stufe 8 explizit die Bereiche Tabellenkalkulationssoftware und dynamische Geometriesoftware 
ausgewiesen 
Somit könnten im Mathematikunterricht der Jahrgangsstufe 5 Tabellenkalkulationen auf einem 
grundlegenden Niveau genutzt werden, um Diagramme zu entwerfen, zu interpretieren und zu 
vergleichen. Etwas später, z.B. in Klasse 7, Zellbezüge in Tabellenkalkulationen, um Platzhalter und 
Formeln logisch herzuleiten und anzuwenden und das Mitnehmen von Einheiten zum Zahlenwert 
zu üben. 
 
Die Fachkollegien sind aufgefordert aus ihren Curricula die medienspezifischen Inhalte curricu-
lumsbezogen zu unterrichten. 
 
4.3 BAUSTEINE WU IM BEREICH MINT / TEILE DER BO 
 
Sowohl der Wahlunterricht (Wahlpflichtunterricht im H/R-Bereich), als auch die Berufsorientie-
rung (BO) spielen im Bereich des Medienbildungskonzeptes eine entscheidende Rolle.  
 
So werden im Bereich des Wahl(-pflicht)-Unterrichtes Kompetenzen und Konzepte vermittelt, die 
einen Schwerpunkt im Bereich des MINT-Profils der Schule haben. 
 
Nach einem möglichem NaWi-Schwerpunkt im Jahrgang 5/6 und der verpflichtenden Medien-
kunde (wird ersetzt werden durch „Digitale Welt“) können Schülerinnen und Schüler nach Neigung 
ihre Kenntnisse in den MINT-Fächern vertiefen.  
 
Der Kurs-Kanon wird jährlich erneuert und angepasst. Neben dem Einstieg in die Programmierung 
(Scratch, HTML mit Java-Script, …) werden auch zahlreiche weitere Angebote des KMK-Bereiches 
Produzieren und Präsentieren, Analysieren und Reflektieren, Problemlösen und Modellieren ange-
boten. Siehe MINT-Konzept. 
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Die Berufsorientierung im Rahmen des Medienbildungskonzeptes schließt den Kreis zum Berufsle-
ben der Schülerinnen und Schüler. Der Werkunterricht (Arbeitslehre) wird modernisiert und in Tei-
len digitalisiert, die Angebote im der BO auf informatische Inhalte abgestimmt (MINT-Stars von 
Morgen, M+E-Truck, Touch-Tomorrow Truck, Online Tools zu Allgemeinen Struktur-Interessen-
Tests u.v.m.). Hier wird in den kommenden Jahren der Industrialisierung 4.0 zugearbeitet. 
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5 VERLASSEN DER PLATTFORM D-BILUNGSCLOUD 
 
Die SaR ist seit Herbst 2018 vollwertige Schule im MINTec Netzwerk. Diese Auszeichnung ist zu-
gleich Verpflichtung, im Bereich digitaler Bildung voranzuschreiten. 
 
Folgende Punkte wurden verwirklicht: 
 

 Nutzung der dBildungscloud (vormals HPI Schul-Cloud). Sie beinhaltet alle für die Schule 
notwendigen Werkzeuge, um die technische Grundlage zu schaffen, dass Lehrkräfte und 
Schüler in jedem Unterrichtsfach moderne, digitale Lehr- und Lerninhalte nutzen können, 
und zwar so, wie Apps über Smartphones oder Tablets nutzbar sind. 

 Hierzu notwendig sind grundlegende Voraussetzung das Vorhandensein einer schnellen In-
ternetverbindung (wurde von der Stadt Frankfurt Ende des Schuljahres 2020/21 umge-
setzt) und eines WLAN-Netzes an der Schule (ist seit Beginn des Schuljahres 2022/23an der 
SaR vorhanden). 

 
Die Inhalte und die Abbildung des Unterrichts auf einer digitalen Ebene erfolgt zunehmend über 
das Schulportal Hessen. Diese soll progressiv in den schulischen Alltag eingebaut werden und 
mit ihren Werkzeugen sukzessive die dBildungscloud ersetzen. 
 
ÄNDERUNGEN DURCH PANDEMIE / ENTWICKLUNGEN VON CLOUD-LÖSUNGEN 
 
Mit dem ersten Lockdown im März 2020 wurde ein spontanes Umschalten auf die HPI-Schulcloud 
nötig und ist binnen kürzester Zeit in der Schule nahezu flächendeckend realisiert worden. Eine 
erste Probephase auf freiwilliger Basis, um in der Fläche Erfahrungen zu sammeln, wurde damit 
obsolet. 
Die Cloud-Funktionalität erlaubt nach Implementierung eines VKS (Big Blue Button) ein Abbilden 
des Unterrichtes in der Distanz.  
 
Ein weiterer „digitaler“ Pädagogischer Tag zu online-gestütztem Unterrichten und Medien im klei-
nen, auch virtuellen Kreis hat das Kollegium durch den Schulungscharakter weitergebracht. Paral-
lel laufen die Implementierung des Hessischen Schulportals, da nicht absehbar ist, in welcher Form 
die dBildungscloud, vormals HPI Schul-Cloud, weiter Anwendung findet. Hier wechselt das Portal 
zu einer kostenpflichtigen Variante. In einzelnen Gruppen wird auf freiwilliger Basis die Plattform 
des Schulportals Hessen genutzt. 
 
5.1 WEITERER BAUSTEIN: SCHULORGANISATION IN DER CLOUD (SPH) 
 
Mt dem Ausbau des WLAN an der Schule und der fortschreitenden Verbesserung von Cloud-Lö-
sungen für die gesamte Schulgemeinde wird das Arbeiten mit dem Schulportal Hessen sukzessive 
von allen Teilen der Schulgemeinde intensiviert.  
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5.1.1 ÜBERSICHT ÜBER DIE GENUTZTEN SPH-TOOLS AN DER SCHULE (2022/23) 
 

 

Kalender 
 Der komplette Schulkalender ist hinterlegt und soll regelmäßig zur 

Kenntnis genommen werden.  

 

Lerngruppen 
 Zu Beginn jedes Halbjahres ist zu prüfen, ob alle „eigenen“ Kurslisten 

(Fach, Wochenstunden, Themen und Schüler/innen im Kurs) stimmen.   
 Sollte es im Verlauf des Halbjahres zu Änderungen kommen, können 

diese hier als Fehler gemeldet werden, wenn sie noch nicht umgesetzt 
sind.  

 

Klausurenplaner 
 Alle Termine für Klassenarbeiten, Lernkontrollen und Klausuren (SII) 

sollen bis spätestens 3 Wochen nach Halbjahresstart hier eingetragen 
werden.  

 Die verpflichtende Abgabe der Aufgabenblätter (nach §18 LDO HE) al-
ler Klassenarbeiten, Lernkontrollen und Klausuren (SII) erfolgt hier.  

 

Räume und Medien 
 Die Buchung von Räumen (Aula, Inforäume, PC-Räume, …) und be-

stimmter Medien (mobiler WLAN-Cube, …) erfolgt hier.  

 

ENC 
 Die Noteneintragung aller Kurse erfolgt hier jeweils gegen Ende des 

Halbjahrs. 

 

Kopfnoten 
 Die Noteneintragung der Kopfnoten erfolgt hier jeweils gegen Ende 

des Halbjahrs.  

 

Mein Unterricht  
 Eintragung der Mahnnoten („blaue Briefe“) als „Zwischennote“  

 

Mein Unterricht (ab 2022/23) 
 Führen der Kursmappe für jeden Kurs der Oberstufe. Die Ausgabe der 

gedruckten Kursmappen entfällt dann.  
 Erfassen aller Fehlzeiten für die SII  

 

Stundenplan 
 Die Stundenpläne für alle Lehrkräfte, Kurse und Räume sind hier hin-

terlegt.  
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6 FOLGERUNGEN FÜR DEN SCHULALLTAG UND DAS VORGEHEN IM KOM-
MENDEN SCHULJAHR 
 

Maßnahme Zeitraum 
 

Dauerhafte Weiterentwicklung der Hardwarevoraussetzungen (siehe 2) 
in Kooperation mit dem Schulträger 
 
Erweiterung der Klassenraumausstattung mit Dokumentenkameras  
In der Folge: Profitieren von Maßnahmen des Digitalpaktes 

Dauerhaft 
 
 
Ende Sj. 2019/20 
Verzögert bis 
2023/24 

Sichten/Zusammenstellen eines möglichen Medienpools zum Kompe-
tenzrahmen im Rahmen einer Steuergruppe: 

 Ggf. Bücher für Medienbildung 
 Material von Klicksafe u.a. als modulare Alternative zu den Berei-

chen Fake News, Cybermobbing, Filterblasen, etc. 
 Onlinematerial 
 Vereinfachung des bestehenden und Anpassung zum auf dem 

Kompetenzrahmen basierenden Konzeptes 
 
Weitere Maßnahmen: 

 Einbinden der Schulgemeinde (Eltern – know how) 
 SchülerInnenvertretung (Mentoring für SuS / LuL) 

Sj. 2019/20 
 
 
 
 
 
 
Abgeschlossen 
 
 
Sj. 2022/23 
n.n. terminiert 
 

Evaluation / Neuzuordnung der Inhalte zu den Fächern: 
 Abfrage bei den Fachkonferenzen zum alten Konzept 
 Abfrage von Ideen und Möglichkeiten für Inhalte eines überarbei-

teten Konzeptes in Bezug auf bestehende Fachcurricula 
 Anfertigung eines evaluierten Konzeptes 

 
Weitere Maßnahme: 

 Start interner Fortbildungen (Multiplikatoren) 
 Vorstellen der Grundlagen des neuen Konzeptes in der Gesamt-

konferenz 
 Beschluss der Gremien zum Medienkonzept 

Ende Sj 2018/20 
 
 
 
 
 
Sj. 2023/24 
 
 
 
 

Start des neu überarbeiteten Konzeptes zur Erprobung Sj. 2023/24 
 

Installation der Medienkunde und Entwicklung eines Curriculums (Päda-
gogischer Tag, Steuergruppe, Konzept, Evaluation) 

Sj. 2020/21 

Weiterentwicklung des Konzeptes „Medienkunde“ mit Einführung der 
„Digitalen Welt“ obsolet. 

Sj. 2023/24 

Einbeziehung der Eltern in die Weiterentwicklung der schulischen Kon-
zepte (wenn Hardware-Voraussetzungen geschaffen sind) 

Sj. 2022/23 
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7 FORTBILDUNGEN FÜR DIE SCHULGEMEINDE 
 
Die Fortbildungsstrategie an der SaR sieht folgendermaßen aus: 
 
Paralleles Wirken interner und externer Angebote sollen ineinandergreifen. 
Ein regelmäßig stattfindendes „Mediencafé“ soll einem innerkollegialen Austausch Raum bieten, 
Anbieter externer Forbildner sollen den Weg zu uns finden und KuK besuchen fachspezifische und 
überfachliche Fortbildungen zu digitalen Medien. Die Schulleitung geht hier voran. 
 
Fachtage der Fachschaften sollen in regelmäßigen Abständen mit dem neuen Equipment vertraut 
machen und einen Austausch fördern. Gleichzeitig bieten Fachtage und Fachkonferenzen die Mög-
lichkeit, KuK, die von einer Medienfortbildung berichten, als Multiplikatoren zu nutzen. 
 
Eine Abfrage im Vorfeld des Angebotes zeigt folgende zeitlichen Präferenzen für das Fortbildungs-
format „Mediencafé“, in dem interessierte KuK ihre digitalen Arbeitsgeräte und -ergebnisse vor-
stellen und gemeinsam mit den anderen erproben und erweitern.  
 

 
 
Entsprechend werden die Treffen im Mediencafé im Schwerpunkt auf Dienstag bis Donnerstag je-
weils in der siebenten Stunde terminiert (Prio1 Nennungen pro Tag – Top 3, anschl. Prio2 Stunde 
am Tag – Top Nennung). Die Themen werden im Vorfeld nach Interessenlage und möglichem An-
gebot erfragt. 
 
SuS können über ein Mentoring-Programm (ein Anstoß wird in die Reihen der SV getragen), z.B. 
Digitale Helden der innerschulischen Verantwortung Rechnung tragen. Ebenso werden in den Klas-
sen je zwei „Digitale Helfer“ aus der Klasse gewählt. Diese werden von den IT-Verantwortlichen 
der Schule im Umgang mit der neuen Ausstattung geschult und stehen KuK helfend zur Seite, bzw. 
übernehmen im Sinne der Leitlinien Verantwortung für das Gelingen des Unterrichtes und der In-
standhaltung der Technik. Die „Digitalen Helfer“ werden im Zuge der Wahlen zu Klassenspreche-
rInnen gewählt. 

6. Std.

8. Std.

später

0

2

4

6

8

10

Montag Dienstag Mittwoch Donnerstag Freitag

Zeitfenster für das Mediencafé in 1/10 

6. Std. 7. Std. 8. Std. 9. Std. später
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Das Konzept wird einerseits ergänzt durch Klassentage und einem angestrebten Medien- und Me-
thodenlernen in Jahrgangsstufe 5 aller Schulformen, andererseits durch ein festes Angebot der 
Präventionsgruppe zu Sucht, Gefahren des Internet und Prävention von Cybermobbing zu einem 
späteren Zeitpunkt (Klasse 7). Elternabende von und mit den Eltern und das Pädagogische Forum 
vervollständigen das Medienkonzept, in dem alle Mitglieder der Schulgemeinde einbezogen sind. 
 
Im Bereich Medien und Methoden zum Beispiel haben folgende Inhalte Platz: 

 Lerntypenanalyse und Folgerungen zum Lernen (Elternabend dazu – Ergänzung: Jugend 
und Medien) 

 Organisation des Schreibtisches und der Schulunterlagen parallel zu Dateiablage und Um-
gang mit dem PC daheim und in der Schule 

 Heftführung und Erstellen von Dokumenten 
 Lernkarteien analog und digital 
 Portfolioarbeit mit dem Riedplaner und dem Medien / Methodenportfolio 
 … 
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8 EVALUATION – FORTSCHREIBUNG DES KONZEPTES 
 
Nach dem Start des Konzeptes im Schuljahr 2019-20, in dem das neue Medienkonzept und der Di-
gitalpakt die Richtung für die kommenden Jahre weisen, soll folgende Agenda die Medienarbeit bis 
2024 begleiten. 
Start im Schuljahr 2019-20 / Pandemiebedingt zum Teil verschoben. 
 
Die Weiterarbeit an der Integration der Grundbildungsinhalte in den Unterricht und die Entschei-
dung der Gesamtkonferenz zur Einführung eines Faches Medienkunde führen zur Implementie-
rung des Lehrwerkes Medienwelten (Diesterweg). Dies ist durch den Schulversuch „Digitale Welt“ 
überholt (grau) und wird im Curriculum des neuen Faches abgearbeitet. 
 
 
GRUNDÜBERLEGUNGEN: KERNCURRICULA - IKG-SYNOPSE KLASSE 6 
 
Der Gesamtkreis stellt die Gesamtheit aller Wunschthemen dar.  
Blau gefärbt sind die Wunschthemen, die das jeweilige Fach-Curriculum abdeckt (IKG-Pflicht / allgemeine Medien-
kunde, definiert über die Hessischen Kerncurricula) 
Rot gefärbt sind die Wunschthemen, die das zusätzliche Fach „Medienkunde (Jhg.6) abdeckt, definiert über die Lehr-
werke „Medienwelten, Diesterweg (H/R) und Medienbildung, Schroedel (G) 
Grün gefärbt sind diejenigen Wünsche, die explizit gewünscht wurden und als zusätzliche Medien-Lerneinheit im Fa-
chunterricht an ein Thema angedockt sind. 

 
 
Die zusätzlichen Themen werden aus den online zur Verfügung stehenden Materialpools von Klicksafe oder anderen 
Portalen allen Kolleginnen und Kollegen in Medienkunde als Handreichung mit Kopiervorlagen zur Verfügung gestellt. 
Die Folgeseiten beinhalten eine knappe Übersicht der medienspezifischen Themenbereiche innerhalb der im Jahrgang 6 
unterrichteten Fächer. Hervorgehoben sind die zusätzlichen Lerneinheiten (grüne Färbung). Diese sollen nach Möglich-
keit ein bis zwei Doppelstunden behandelt werden. 
 
  

Lerneinheiten 
"Sexting", "Fake 

News" und 
"Cybermobbing" 

Medienkunde

IKG-Curricular
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RÜCKGEMELDETE INHALTE ZU DEN CURRICULA AUS DEN FACHKONFERENZEN 
 
Arbeitslehre (H/R): 

 digitale Informations- und Kommunikationstechniken sachgerecht einsetzen - Synergie aus 
Einführung in Medienkunde 

Biologie (H/R/G): 
 präsentieren Daten und Ergebnisse adressaten- und situationsgerecht mit angemessenem 

Medieneinsatz (H/R/G - allgemein) - Synergie aus Einführung in Medienkunde 
 Abwägen und bewerten von Handlungsoptionen und -folgen in sozialer und ethischer 

Verantwortung, Rollenverhalten, gesellschaftliche Kontexte und Aspekte des sozialen 
Miteinanders zu sehen. (H/R/G – Sexualität des Menschen) - Lerneinheit „Sexting“ 

Deutsch (H/R/G): 
 Mit Medien umgehen, Schreibwerkzeuge und Textverarbeitungsprogramme aufgabenbe-

zogen einsetzen (H/R/G) - Synergie aus Einführung in Medienkunde 
 - ggf. Lerneinheit Texte sprechen (erst denken, dann reden, dann kontrollieren) 

Englisch (H/R/G): 
 allgem. Medienkompetenz (H/R/G) - Synergie aus Einführung in Medienkunde 

Die Lernenden können Präsentationen zu vertrauten Themen in der Fremdsprache durch-
führen, wobei sie inhaltlich angemessene Präsentationstechniken einsetzen(H/R/G) 

Erdkunde (H/R/G): 
 Geographische Medien und Methoden -GPS (H/R/G) - Synergie aus Einführung in Medien-

kunde 
 ggf. mit Orientierungshilfen den Standort im Realraum bestimmen und sich zielgerichtet 

im Realraum bewegen (H/R/G) – GPS Geocaching 
Ethik (H/R/G): 

 allgem. Medienkompetenz (H/R/G) - Synergie aus Einführung in Medienkunde 
 sich ein reflektiertes Bild der Wirklichkeit zu verschaffen / mediale Zugänge zur Welt be-

schreiben, die Konsequenzen eigenen / und fremden Handelns und Unterlassens be-
schreiben und bewerten (H/R/(G)) - Lerneinheit „Cybermobbing“ 

Ev. Religion (H/R/G): 
 allgem. Medienkompetenz (H/R/G) - Synergie aus Einführung in Medienkunde 
 den eigenen Standpunkt darstellen, anderen Positionen aufgeschlossen und respektvoll 

begegnen (H/R/G) in Koop. mit Ethik - Lerneinheit „Cybermobbing“ 
Kath. Religion (H/R/G): 

 allgem. Medienkompetenz (H/R/G) - Synergie aus Einführung in Medienkunde 
 sich mit anderen über Gemeinsamkeiten und Unterschiede von Überzeugungen respekt-

voll auseinandersetzen (H/R/G) in Koop. mit Ethik - Lerneinheit „Cybermobbing“ 
Geschichte (H/R/G): 

 allgemein Medienkompetenz, methodische und kommunikative Kompetenzen (H/R/G) - 
Synergie aus Einführung in Medienkunde 

 unter Vorgabe von Kriterien in historischen Quellen und Darstellungen zwischen Sach-
aussagen und subjektiven Wertungen unterscheiden (H/R/G) - Lerneinheit „Fake News“ 

Kunst (H/R/G): 
 allgem. Medienkompetenz (H/R/G) - Synergie aus Einführung in Medienkunde 

bildnerische Verfahren, Techniken, Materialien, Medien und Werkzeuge erforschen, erpro-
ben, vergleichen und sinnvoll verwenden. (H/R/G) 

 Bildsorten, Bildmedien und Bildgenres unterscheiden (H/R/G) 
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 Präsentationsformen für Arbeitsergebnisse anwenden (H/R/G) 
Mathematik (H/R/G): 

 allgem. Medienkompetenz (H/R/G) - Synergie aus Einführung in Medienkunde 
erstellen einfache Tabellen und Diagramme (Tabellenkalkulationssoftware). (H/R/G) 

 Konstruktionen mit Zeichengeräten und dynamischer Geometriesoftware (H/R/G – Jhg.8) 
Musik (H/R/G): 

 allgem. Medienkompetenz (H/R/G) - Synergie aus Einführung in Medienkunde 
 Analoge und digitale Medien dienen zur Visualisierung und synästhetischen Erweiterung 

von Struktur und Ausdruck der Musik. (H/R/G) 
Sport (H/R/G): 

 allgem. Medienkompetenz (H/R/G) - Synergie aus Einführung in Medienkunde 
 Erschließung von Informationen sowie Dokumentation von Ergebnissen. Die differenzierte 

und zugleich kritische Nutzung Neuer Medien gewinnt dabei zunehmend an Bedeutung. 
 
 
ERPROBUNGSPHASE UND ZWEITER DURCHGANG: 
 
Im Schuljahr 2021-22 wird das Fach, nach Evaluation und leichter Veränderung durchgeführt (ein 
einziges Lehrwerk: Medienwelten für alle Schulformen). 
 
Neben den im Arbeitsheft behandelten Themen der Grundbildung wird im Fach Ethik der Bereich 
Cybermobbing angesprochen, in Biologie der Bereich Sexting, in Geschichte der Bereich Fake 
News. 
 
Die weitere Integration der Medienkunde in den Klassen 7 und 8 kann entweder als einzelnes Fach 
(analog zu Jahrgang 6) erfolgen, oder erfolgt als Module integriert in den Unterrichten der Klassen 
7 und 8, hier auch schulformübergreifend. Da im Zweiten Band die Themen Cybermobbing und 
Fake News behandelt werden, ist eine Rückkopplung mit den Fächern notwendig um ggf. Ände-
rungen einzupflegen. Dieser Prozess ist im November 2021 gestartet worden. 
 
 

 2021 Evaluation I (Medienkunde) und Fortführung, ggf. verändert 
 2024 Evaluation II (Digitalpakt und Schulträgerpflichten), Fortführung von Medienkunde als 

„Digitale Welt“ 
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10 POOL – IDEEN - NOCH ZU BEARBEITEN / EINZUARBEITEN 
Schulen und berufliche Bildung 
1. Digital gestützte Gestaltung von Lehr- und Lernprozessen. Hierbei geht es um die pädagogisch 
fundierte Einbeziehung der Potenziale digitaler Medien und Bearbeitungsmöglichkeiten. 
 
Elternarbeit 
2. Stärkere Einbindung der Eltern in den Prozess. Ausgehend von der SEB-Sitzung im Sommer 2021 
wird eine Arbeitsgruppe in diesem Schuljahr die Fragen zur Medienarbeit aus der Elternschaft mit 
der Schule rückkoppeln. 
 
Neue Geräte 
3. Fortbildungen für Lehrerinnen und Lehrer zu den neu eingeführten Aspekten Endgeräte und 
Schulportal Hessen. 
 
Showroom am Ried 
 
Nutzen der Gelder des Digitalpaktes – wartet auf Auskunft des Magistrates 
 
https://www.bmbf.de/de/wissenswertes-zum-digitalpakt-schule-6496.html 
 
Wenn der DigitalPakt Schule voraussichtlich Ende 2018 von Bund und Ländern vereinbart sein 
wird, geben die Länder den Startschuss für eine Beantragung. Denn die Schulen beantragen die 
Fördermittel über die Schulträger (meist die Kommunen, aber auch freie Träger) beim Land, nicht 
beim Bund. Gefördert werden staatlich anerkannte allgemeinbildende und berufliche Schulen so-
wie sonderpädagogische Bildungseinrichtungen. Voraussichtlich wird jedes Land für diesen Zweck 
eine mit dem Bund abgestimmte Förderrichtlinie herausgeben, die festlegt, ab wann Anträge ge-
stellt werden können und welches die für Antragsberatung und -abwicklung zuständige Stelle ist. 
Die Schulträger entwickeln aus den Rückmeldungen ihrer Schulen die Förderanträge und reichen 
diese ein. Sofern die Länder die Vorarbeiten zum Aufbau dieser Strukturen rechtzeitig abschließen, 
kann unmittelbar nach Änderung des Grundgesetzes, dem Beschluss des Haushalts 2019 und dem 
Abschluss der Verwaltungsvereinbarung mit der Umsetzung des DigitalPakts begonnen werden. 
 
Eine Voraussetzung für die Beantragung von Mitteln aus dem DigitalPakt ist die Vorlage eines Me-
dienentwicklungsplans jeder einzelnen Schule. Schon heute können Schulen damit beginnen, ent-
sprechende Pläne zu erarbeiten. Der DigitalPakt Schule folgt dem Grundsatz „Keine Ausstattung 
ohne Konzept“. Denn nur wenn der Aufbau von digitalen Lerninfrastrukturen durch passende pä-
dagogische Konzepte flankiert wird, zahlen sich die Investitionen auch langfristig aus. Genauso 
wichtig ist die Qualifizierung von Lehrkräften. Die Schulleitung sollte allen Mitgliedern des Kollegi-
ums entsprechende Fortbildungsangebote machen und darauf dringen, dass diese auch wahrge-
nommen werden. Hier sind unterschiedliche Vermittlungsformate – online und offline, in der 
Schule oder außerhalb, als formale Schulung durch professionelle Trainer oder als Peer-to-Peer-
Learning – möglich. 
 
Die Beantragung der Gelder wird in den Ländern geregelt. Die Länder werden entsprechende 
Strukturen aufbauen und Kommunen sowie sonstige Sachaufwandsträger über Anforderungen, 
Verfahrenswege und ggf. Fristen informieren. 
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Bund und Länder werden in der Verwaltungsvereinbarung Fördergegenstände und -bedingungen 
festlegen. Aus Sicht des Bundes sollen standortgebundene Anzeigegeräte in Schulen, wie zum Bei-
spiel interaktive Tafeln, förderfähig sein. Wenn es nach dem speziellen pädagogischen Konzept ei-
ner Schule zwingend erforderlich ist, könnten ausnahmsweise auch Klassensätze mobiler Endge-
räte förderfähig sein. Mobile Endgeräte im Besitz der Schülerinnen, Schüler und Lehrkräfte sollen 
hingegen nicht förderfähig sein. Für die Ausgestaltung dieser Regelung sind die Länder zuständig. 
 
 


